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nach dem Auftreten einer jeden Perſon c ein neues Bild zu
nehmen ſo daß auf dieſe Weiſe die Betrachtung der Photo
ren nacheinander ſchon eine gute Erläuterung beim Lefen

Textes abgeben würde die Unternehmer wollen jedoch die
Photographien in bunter Ausführung auf Gläſer für Projektions
Apparate übertragen und ſo in einer Art Theater dem Publikum
nacheinander das ganze Stück zur Anſchauung bringen während
ein Vorleſer den Text vorträgt Ob dieſes Surrogat für
wirkliche Theater Vorſtellungen den Zweck das Publikum zu
bilden und zu veredeln erreichen wird iſt abzuwarten immerhin
iſt nicht zu verkennen daß auf dieſe Weiſe muſtergiltige Vor
ſtellungen guter Theater in weiteſten Kreiſen beſonders in
kleinen Städten zur Anſchauung gebracht werden können

Ein Halsband aus Menſchenaugen ſog JnkaAugen
ſoll eine der Hauptſehenswürdigkeiten der Ausſtellung von
Ehbicago bilden Es beſteht aus drei Reihen in feuchtem
Glanze ſchimmernder Augen peruaniſcher Mumien in prachtvoller
Goldfaſſumg und von unvergleichlicher Anmuth, lautet die
Reklame in Wirklichkeit verhält es ſich damit wie folgt Jn dem
beinahe regenloſen Küſtenſtrich von Ancona unweit Lima finden
ch in brunnenſchachtähnlichen Maſſengräbern zahlreiche mit
hren Kleidern und Beigaben wohl erhaltene Mumien die ihre

Ecbaltung weniger einer kunſtvollen Einbalſamirung wie die
egyptiſchen als vielmehr der ungemeinen Trockenheit von Boden
und Klima verdanken Dieſe Mumien ſind meiſt in hockender
Stellung das Kinn auf den Knien ruhend und die Hände dieſe
der eingeſchnürt und zu großen oben mit Maskenköpfen
verſehenen Packeten geformt die allerlei den Verſtorbenen
charakteriſirende Beigaben ſchöngeformte Thongefäße Schmuck
ſachen Handwerkzeuge Toilettengegenſtände und bei Kindern
Spielſachen einſchließen Bei Eröffnung einer gewiſſen Anzahl
dieſer Mumienpackete fielen nun ſeiner Zeit aus der Gegend des
Kopfes zwei harte ovale Körper heraus die konzentriſche Schichten
um einen Centralkern erkennen ließen Perlmutterglanz zeigten
und JnkaAugen genannt wurden weil ſie anfangs für die ver
ſteinerten Augen des Todten gehalten wurden Es ſind aber den
Unterſuchungen von W S Miller zufolge Kunſtprodukte die
allem Anſchein nach auf die geſchloſſenen Augenlider der Todten
nicht unter dieſelben gelegt worden waxen Querſchnitte durch
die in Glycerin erweichte Maſſe dieſer JnkaAugen ergaben in
der That ein blättriges Gefüge wie es die Kryſtalllinſe des
Menſchen und der Thiere beſitzt Es handelte ſich alſo darum
e en welches Thieres hierbei kam ein Zufall der Unter

g zu Hilfe Beim anhaltenden Kochen in deſtillirtem Waſſermachte ſich mehr und mehr ein Geruch nach Seewaſſer und See

eren bemerkbar Miller hält das Jnka Auge demgemüäß für
präparirte Linſe eines Cephalopoden Auges Wenn man die

Augen dieſer Thiere unterſucht ſo findet man darin zwei
en von denen die eine halbkuglig und groß in ihrer Form

thatſächlich an dieſe ſog JnkaAugen erinnert ſo daß da es an
der peruaniſchen Küſte zahlreiche Cephalopoden giebt dieſe Ver
tn einſtweilen nicht zu verwerfen iſt Ob ſie der Mumie
als Augen für die andere Welt dienen ſollten oder ſonſt den
Sinn eines Amulettes hatten iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt

Goldorfen Einer der intereſſanteſten und ausdauerndſten
git für Gartenteiche und nicht zu kleine Zimmeraquarien iſt
die Goldorfe Sie zeichnet ſich durch ſchlanken langgeſtreckten
Körperbau und goldfiſchartige Färbung aus Den Goldfiſchen
gegenüber haben die Goldorfen mar u ſie zeigen nichts
Zon der Trägheit der erſteren und ſind entſchieden anmuthiger

Jmmer geme e e ſchwimmen ſie in dem mit Waſſer
gewächſen ausgeſtatteten Behälter umher und wenn ſie auch
anfangs außerordentlich ſcheu zeigen ſo gewöhnen ſie ſich doch
bald ſo an ihren Pfleger daß ſie ihm kleine Leckerbiſſen ans der

nehmen An Gewandtheit übertreffen dieſe Fiſche alle
ren Aquarienbewohner und es iſt oft erſtaunlich zu

beobachten mit welcher Schnelligkeit ſie das ihnen geſpendete
utter am beſten kleine Jnſekten und gehacktes Fleiſch erhaſchen
ie Goldorfe läßt ſich wie Karpfen züchten und erreicht in

größeren Teichen gepflegt eine Länge von etwa 50 em

Ein Opernglas gegen Cylinder und Damenhüte Wieviel S x Je Ltern und bei anderen öffentlichen Schau
ſtellungen auf dem Kopf behaltene Cylinder und Damenhüte ſchon
c aber iſt hinreichend bekannt Anſtatt aber gegen Wind
mühlen zu kämpfen zog es ein kluger Ruſſe neuerdings vor ein
recht elegantes und zweckdienliches Jnſtrument zu konſtruiren
mit welchem man über ſolche thurmähnliche Hinderniſſe Wweg
ſehen kann und welches ſich gerade wie die jetzt modernen ſo

zierlich ausſehenden Lorgnetten mit halbmeterlangem Stiel höchſt
elegant präfentirt Noch einer Beſchreibung von Richard Lüders
trägt ein Statif oben einen kleinen ovalen Spiegel der mit der
Stange einen nie Winkel bildet während unten am Hand
riff ein zweiter dem erſteren paralleler Spiegel befeſtigt iſt

obere Spiegel empfängt die Lichtſtrahlen reſp das Spiegel
von dem zu beſchauenden Gegenſtande von wo es nach demt r en und dort vom Auge durch eine im

untern SpiegeSerarif éefind ſche Oeffnung wahrgenommen wird Das aus

e egar die Redaktion verantwortlich Aldert Herling in Halle
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Aluminium hergeſtellte höchſt elegante Jnſtrument mag ſeinem
Zwecke n gut dienen würde aber noch brauchbarer werden
wenn mit der Einrichtung noch ein Opernglas kombinirt würde

was allzugroße Schwierigkeiten nicht bieten dürfte

Der poetiſirende Burgemeiſter Der Bürgermeiſter
einer kleinen bayriſchen Stadt hatte 1811 einen Triumphbogen
errichten laſſen mit der Jnſchrift

empereur a pas fait une sottise
En épousant Marie Louise

Der Kaiſer war nicht dumm als er Marie Luiſe heirathete
Napoleon berief lachend den poeſiebefliſſenen Rechtsmenſchen zu
ſich und fragte ihn Schnupfen Sie auch Ein wenig wo
Nun daun nehmen Sie dieſe Doſe zur Erinnerung abei

ſprach er in dieſem Augenblicke auch zu einem Dichter ge
worden

Quand vous y prendrez une prise
Rappelez vous de Marie Louise

Und wenn ſie nehmen eine Priſe
So denken Sie an Marie Luiſe

Aphorismen von Taine Folgende kurze Ausſprüche aus
Taine s Werken legen Kenntniß ab von einer ziemlich galligen
Lebensanſchäuung dieſes großen franzöſiſchen Hiſtorikers Man
ſtudirt ſig drei Wochen man liebt ſich drei Monate man zankt
ſich drei Jahre man duldet ſich dreißig Jahre und die Kinder
fangen von vorne an Jn jeder Familie iſt eine wunde Stelle
wie im Apfel ein Wurm Wenn du an deiner Zukünftigen
roſige Wangen und klare Augen bewunderſt ſo folgere daraus
nicht daß ſie ein Engel iſt ſondern daß ſie um 9 Uhr zu Bette
geht und viele Koteletten verſpeiſt Einer Frau den Verſtand
ausbilden ihr Jdeen und Geiſt geben das heißt ein Meſſer in
die Hand eines Kindes legen Um eine Vorſtellung von dem
Menſchen und dem Leben zu haben muß man ſelbſt mindeſtens
einmal bis an den Rand des Selbſtmordes bis an die Schwelle
des Wahnſinns gelangt ſein Kein menſchliches Geſchöpf wird
von einem andern menſchlichen Geſchöpf verſtanden Sie kommen
höchſtens ſo weit daß ſie einander aus Gewohnheit Trägheit
Theilnahme oder Freundſchaft gelten laſſen oder dulden

Verbrecherſtolz Ludwig Du haſt auch nur ſechs Mo
nate rn genau wie ich Emil Aber weil ich tauſend
y I ekohlen batte du nur wegen eines lumpigen Ueber

ziehe

Allzu ſtreug Wie ſtreng auf den Wortbuchſtaben manche
eute in früheren Zeiten verſeſſen waren zeigt folgende Geſchichte
inſt wollten in Bre men die Lutheraner von den Reformirten

eine Wieſe kaufen erhielten aber einen abſchlägigen Beſcheid
Dieſer lautete Die lutheriſchen Kühe ſollen kein reformirtes
Gras freſſen

Eine Antwort Lehrer Wo fällt der Schatten hin wenn
ich am Morgen draußen gehe Schüler Wo Sie hin
treten

Moderne Anthologie

Halbſchlummer
Schon ein volles Müdewerden iſt

ha bes Blücklichtein
Herm Sudermann

Zwiſchen Traum und Wachen lieg ich
lb dem Tage ſchon geraubt

n die heißen Kiſſen ſchmieg ich
orgenvoll mein müdes Haupt

Und in halben Lauten klingt es
Wirr in meinen Traum hinein
Schon ein volles Müdewerden

Iſt ein halbes Glücklichſein

fühl ich mich entgleiten
Des Bewußtſeins ſtrengem Bann
Und es flattert in die Weiten
Was ich ſorgte was ich ſann
Noth des Lebens wird zum Schatten
Und verbleicht im Dämmerſchein
J das volle Müdewerden
Iſt ſchon halbes Glücklichſein

Vorgefühl der ew gen Ruhe
Giebt die halb empfundne Raſt
Bis einſt mit der ſchmalen Truhe
Niederſinkt die volle Laſt
Wiederkehr zum Schooß der Erden
Bringt den Frieden uns allein
Doch ein volles Müdewerden
Jſt ſchon halbes Glücklichſein

Oskar Blumenthal
Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d G
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46 Den henn im Hauſe
Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

Gerhard Waldeck ſtand vor ihr und trotz ſeiner Erfahrung
trotz ſeines Alters wußte er nicht was beginnen ieſes
kleine Mädchen ob es lachte oder weinte ob es zornig war
oder ſanftmüthig imponirte ihm immer Und dann
würde es nicht unehrenhaft ſein aus ihrer Erregung Nutzen
zu ziehen

Und ſo öffnete er in ſeiner Verlegenheit mechaniſch den
Brief den ihm Litte gebracht hatte Ein zweiter fiel aus dem
Begleitſchreiben ſeines Verlegers und dieſer zweite trug ſelt
ſamerweiſe den Poſtſtempel Hohenbüch Verwundert entfernte
er das Couvert und ſah nach der Unterſchrift um empor
zufahren und Litte erſtaunt anzuſtarren Doch Litte war zu
ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt ſie achtete nicht auf ihn Und
ſo überflog er ſchnell die eng bekritzelten vier Seiten

Sehr geehrter Herr Hans Müller
Wenn Sie auch Hans heißen ſo ſind Sie doch jedenfalls

ein ſehr betagter Herr und haben wahrſcheinlich ſelbſt Kinder
Vielleicht auch Töchter Denn nur ein alter furchtbar gelehr
ter Mann kann ein Buch ſchreiben wie die Elemente der
e er aus dem niemand klug wird Wenigſtens
ich nicht Sollten Sie dagegen wider Vermuthen jung und
unverheirathet ſein ſo erwarte ich von Jhrem Zartgefühl daß
Sie meinen Brief von hier ab nicht weiterleſen ſondern
ſofort den Flammen übergeben Sie dürfen ſich ſogar eine
Cigarre damit anſtecken Alſo liebes altes Papachen ich
kenne nämlich einen jungen Herrn der Baumeiſter iſt Aber
es iſt noch nicht ſo weit wie Sie vielleicht denken Wir
zanken uns nämlich bei jeder Gelegenheit ſobald wir einmal
beiſammen ſind Das kommt daher daß doch ich erzähle
Zhnen das vielleicht ſpäter wenn ich erſt verheirathet bin
Wir ſind beide nämlich furchtbare Trotzköpfe Und nun bin
ich mit ihm ganz auseinander Er glaubt daß ich ihn haſſe
Jch glaubte es zuerſt auch doch nun warten Sie bis ich
verheirathet bin vielleicht erfahren Sie es dann von mir
Nun habe ich gehört von der Redaktion einer Zeitung
eine ſolche weiß ja alles daß für ein junges Mädchen das
beſte Mittel um ſich die Zuneigung eines jungen doch das

Sie ja wieder gar nichts an Alſo ich habe Jhr
uch ſtudirt aber es nicht verſtanden Und es hängt doch ſo

viel faſt alles davon ab Jch möchte Sie daher bitten liebes
gutes altes Papachen daß Sie mir helfen und mir kurz
S we Stellen erklären Da iſt zuerſt gleich der erſte

Und nun folgte eine lange Auseinanderſetzung die mit
Litte Rohnsdorff unterzeichnet war

Litte meine Litte ſtammelte der Baumeiſter den Brief
fallen laſſend und vor Litte niederknieend Oh nun wird
nog Waket

r drückte ihre Hand an ſeine Lippen und ſchlang ſeinenArm ſanft um ihre Geſtalt Litte fuhr zuſammen In ver
ſuchte aufzuſtehen Jhr Blick fiel auf den Brief Nun wußte
ſie alles Und auch er wußte nun alles Und jetzt fand ſie
für S Augenblick die Kraft zum Zorn wieder

Fie Zie rief ſie empört ünd riß ſich von ihm los
Oh es iſt ſchändlich niederträchtig von Jhnen daß Sie

Sie ſind doch kein alter Herr und haben keine

Nicht einmal eine Frau lachte Waldeck Wollen Sie s
werden Litte

Er hielt ihr die Hand hi ſie ehrlich bitt
r s ge ja nicht ſ luchzt ſieanden h nd ſch chzte ſie Jch bin ja mit einem

Sagen Sie mir nur eins Litte Iſt es wirklich wahrwas Sie dort geſchrieben haben Haben Sie mich ich Ich

brauche es Jhnen nicht zu ſagen wie ſehr wie von Herzen ich
Sie liebe Litte Aber Sie

Was nützte es Jhnen wenn ich es ſagte entgegnete Littejetzt gefaßt und in ihren Augen lag ein eſter Entſchluß Und

doch ich will nicht feige ſein ich will es rer ich habe
Sie lieb Gerhard Ich glaube von dem Moment ab da ich
Sie zum erſten Mal ſah Laſſen Sie mich Was Sie
hoffen kann niemals eintreten Ich darf dieſe Verlobung nicht
rückgängig machen Es iſt die letzte Rettung für meinen Vater
für uns alle Sagen Sie nichts dagegen Sie würden nichts
erreichen Jch habe mein Wort gegeben und ich werde es
halten Es iſt ſchwer aber darum machen Sie es mir
nicht noch ſchwerer Gerhard Gehen Sie Kommen Sie
nicht mehr hierher Wir dürfen uns nicht wiederſehen wenigſtens
nicht eher bis wir beide ruhiger geworden ſind und vielleicht
graue Haare haben Jch werde die Frau des anderen ſein
und ich habe mir es feſt vorgenommen ihm eine gute Frau zu
werden Nicht ſo Gerhard Nicht dieſe bittenden Augen
Es geht nicht es iſt unmöglich

Sie ſchrie nicht auf ſie weinte auch nicht mehr Sie be
herrſchte ſich tapfer Und dem Baumeiſter enthüllte ſich ihrkleines muthiges braves Herz in demſelben Augenblicke da er

es verlieren ſollte Denn das war nicht mehr Litte der Wild
fang Litte der Trotzkopf Litte die Lügnerin das war ein
ſelbſtbewußtes ſchlichtes Weib deſſen frühere Fehler ſich unter
dem Schleifſtein der Noth zu Tugenden gefeilt und r
hatten Und trotzdem eine Sirene Jetzt mehr denn je

Eine Sirene die durch ihre Tugenden lockte
Und dennoch Litte, rief Waldeck ungeſtüm ich laſſe Sie

nicht Jch werde mit Jhrem Vater ſprechen ihm alles rück
haltlos auseinanderſetzen Und er wird nachgeben Er kann
ſein Kind nicht dieſem falſchen Ehrbegriff nicht dem äußeren
Wohlleben zu Liebe nicht ſeinem Egoismus opfern Ja ſeinem
Egoismus Jſt es etwas anderes Dieſes Aufrechterhalten
des Scheins um ſich in ſeinem hlenen An
ſehen zu ſonnen Dieſes ſtrenge Regiment im Hauſe Egois
mus um durch keinen Widerſpruch in ſeinen Paſſionen 4
zu werden Dieſes Herauskehren des alten Adels das Pochen
auf den Namen Egoismus um die eigene Bedeutung gegen
über den gegentheiligen Anſchauungen unſerer Zeit emporzu
ſchrauben Und dieſe Heirath endlich die ConvenienzHeirath
die angeblich nur jenem Namen zuliebe geſchloſſen wird
Egoismus um alles das Genannte noch länger genießen zu
können Anſehen Bedeutung und Wohlleben Weiß denn Jhr
Herr Vater nicht daß er Sie beſtiehlt ja einfach beſtiehlt am
Beſten was Sie beſitzen an Jhrer Seele und weiß er nicht
daß auch Jhre kindliche Liebe zu ihm durch ſeine ſelbſtſüchtige
Handlungsweiſe ſchwinden muß daß 2 ß

Er brach plötzlich ab Ein Geräuſch war aus der einen
Ecke des Saales zu ihnen herüber gedrungen aus jener
in welcher das Gerüſt aufgebaut war Beide fuhren zuſammen
und wandten ſich um

Langſam ſenkte ſich aus der Höhe der Aufzug herab
Auf ihm bleich mit ſtarrem Geſicht der Freiherr
Litte ſchrie auf und wollte zu ihm hineilen Er winkte ihr

ab langſam ernſt feierlich
Jch habe alles gehört ſagte er tonlos 7

Dann ſah er ſeine Tochter an und deutete nach der Thür
wen Innere des Schloſſes führte

Bitte
Litte ſenkte das Haupt und ging
Jch Herr Rohnsdorff Sie wollte Baumeiſter Waldeck eine Erklärung der Scene beginnenDer Freiherr winkte auch ißm Schweigen

Jch ſagte daß ich alles gehört habel erwiderte er ebenfo
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tonlos wie vorhin
mit mir Bitte

Auch Gerhard ſenkte das Haupt und wollte Litte folgen
Nicht dort ſagte Herr von Rohnsdorff und ſtreckte

langſam ſeine Hand nach der Thür aus welche nach außen
führte Hier
n Kerbard ging und Rochus Freiherr von Rohnsdorff war

Jch erſuche Sie mich allein zu laſſen

W
2

Ja er war allein Allein nicht nur in dieſem großen
kühlen Saale e ſondern auch ſonſt im Leben Denn ſeine Frau
und ſeine Kinder hatten ſich von ihm abgewendet Auch Litte
ſein Liebling die echte Rhonsdorff Daß ſie den Bau
meiſter überhaupt zu lieben vermochte bedeutete ihre innere
Abkehr von der Tradition ihres Geſchlechts Sollte er ſie
zwingen ſeinen Befehlen zu gehorchen wie er Ulla hatte
zwingen wollen Aber bei Ulla war das etwas anderes
geweſen da hatte er nur an eine Kinderei mit Werner ge
glaubt Während hier nein er konnte es nicht verant
worten Litte einem anderen auszuliefern mit dieſer ihm nun
bekannten Liebe im Herzen Aber dann

Hohenbüch würde alſo nicht mehr den Rohnsdorffs gehören
Der alte Jahrhunderte lang behauptete Ritterſitz würde in
fremde Hände vielleicht in plebejiſche vielleicht ſogar in Lucknows
Hände übergehen

Ah dieſe niedrige Macht hatte es alſo erreicht aus ihrer
dunklen Tiefe bis zu ſeiner Höhe ſich emporzuliſten

Dieſe Lucknows einſt Leibeigene Diener und Hirten der
Rohnsdorffs würden ſich an die Stelle ihrer Herren ſetzen
Nicht nur die Lucknows überhaupt dieſe ganze Menſchentlaſſe
überall im Lande kamen ja die Sitze der alten Geſchlechter
unter den Hammer Und Rochus von Rohnsdorff würde einer

igpien ecken der letzten Streiter ſein Und allein fallen
ein
Denn die Ahnen dort in ihren Rahmen vermochten ihm

nicht zu helfen vermochten ihm Weib und Kinder nicht zu
erſetzen Sie würden ebenſo herabblicken mit denſelben
Geſichtern und denſelben ſtarren Augen auch wenn Rochus
nicht mehr im Saale weilte würden vielleicht dem neuen

vielleicht Joſias Lucknow zum Geſpött dienen
ber nein Ehe Rochus von Rohnsdorff das litt würde

er ſie vernichten

ichten Wozu Jn ihren Gräbern würden ſie es
S ſpüren wenn die Lucknows ſich über ſie luſtig machten
Oh dieſe Lucknows Durch ſie war das Verderben über das

s Rohnsdorff gekommen Hatte Rochus den Alten nichteiner sFreundſcheſt ewürdigt d der gerade hatte die ver
gifteten modernen Kuſchauangen in das alte Haus geſchleppt

deren Anſteckung Henriette und die Kinder nun erlegen waren
w eontra Rohnsdorff Plebejer gegen Edelmann

Der jahrhundertelange Streit war ausgefochten der Edel
mann erlegen und der verachtete Plebejer hatte geſiegt

Rochus von Rohnsdorff war allein und würde allein bleiben
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Durch ſeine Niederlage war ihm der Weg zu den Seinen ver
ſperrt Einſam würde er ſterben aber auf ſeinem Schild

Auch das Unrecht hinderte ihn umzukehren Denn er fühlte
es ſelbſt er war im Unrecht geweſen dieſe ganze Zeit
Egoismus hatte Waldeck es genannt Mit Recht Aber er

kannte wohl nicht den eigentlichen Grund für dieſen Egoismus
Rochus ſah ihn jetzt klar wie Frau Henriette ihn geſehen
hatte Dieſe anſcheinende Selbſtſucht war jener Geldheirath
entſprungen Ein armer Menſch hatte ein reiches Mädchen
geheirathet Und aus der Furcht daß er dadurch einen Theil
ſeiner Selbſtändigkeit verlieren könne aus dieſer einer Henriette
gegenüber allerdings unbegründeten Furcht hatte ſich jene
Selbſtſucht das faſt krankhafte Anklammern an das Herrſein
im Hauſe hatte ſich die Despotie entwickelt der dann alle
übrigen beſſeren Regungen unterlegen waren Rochus und
Henriette hatten keine jener edlen idealen Ehen geführt in
denen der Mann der Berather des Weibes und das Weib die
Tröſterin des Mannes iſt Rochus war der Herr im Hauſe
geweſen und Henriette nichts als eine Sklavin Und dennoch
hatte ſie den nun entſchwundenen Glanz in das Haus
gebracht

Von einem falſchen Ehrgefühl zur Thyrannei
Tyrannei zur Selbſtſucht zum Egoismus

Dieſer letzte Recke war doch bei Licht beſehen ein gar
ſchwacher haltloſer Menſch geweſen

Und darum der Plebejer hatte geſiegt der Ariſtokrat
war unterlegen Sei es wodurch Ein Rohnsdorff konnte
unrecht haben konnte beſiegt werden konnte einſam ſterben
aber er würde ſterben wie ein Ritter von altem Schrot und
Korn auf dem Schild dem Feinde das Antlitz zugekehrt
furchtlos und treu ein Lächeln der Verachtung auf den Lippen
So waren die Ahnen geſtorben ſo auch würde Rochus ſterben
Denn Hohenbüch verlieren was war das anderes als ſterben
Ein Ritter ohne Schloß ein Unding eine Donquichotterie
Darum Noblesse oblige Jm Geiſte der Ahnen

Und war es nicht faſt als hätten ſie ihm einen Wink geben
wollen Gerade heute gerade am Tage der Entſcheidung
Sie hatten ihm nicht Gold nicht Edelſteine hinterlaſſen in dem
verſteckten Raume hinter dem Bilde Werthvolleres Koſt
bareres ihren Geiſt ſelbſt

Und Rochus ſchlug das große Buch in Schweinsleder
einband auf welches er dort oben gefunden und mit herab
gebracht und las

Der Chronika des ehr und tugendſamen ritterbürtigen
Hauſes von Rohnsdorff und Hohenbüch dritter Theil

Und er vertiefte ſich in das krauſe Geſchreibſel und hörte
nichts mehr und ſah nichts mehr von allem was um ihn war
Und wurde blaſſer und blaſſer und ſeiner ſchnell athmenden
Bruſt entrang ſich ein ſchwerer Seufzer und vor ſeine weit
geöffneten Augen legte es ſich zuletzt wie ein grauer dunſtiger
Nebel

Denn da ſtand es das Furchtbare das Unerhörte das Nie
geahnte nie für möglich Gehaltene

Fortſ folgt

von der

Jn den nächſten Wochen iſt ſe reizbar und ſchwer zu be
handeln die Lippen ſind immer ſo herb geſchloſſen wie es ſonſt

Temperament iiegt aber ihr Stolz und viel
t auch ihre große Jugend bringen ſie leichter über dieſen

ften Angriff des Lebens hinweg Und als die junge
wieder voll rin iſt hat ſie s vergeſſen wie Klaus

im Herbſt ihr zärtlich tröſtend ſagte es wird auch wieder Frühling
werden, und wie ſie beide nur an den einen Frühling dachten

den ihrer Liebe ihres Glückes
Und der Frühling z auch wieder Roſen auf ihren blaß

eng angen blühen und küßt ihr die Lippen zum
auf

Der Felix Löwenſtein hat damals in der Sylveſternacht mit
andächtigem Herzen den hellen Kirchenglocken ge

lauſcht wie jeder gute Chriſt und mit ſo heißen verlangenden
Wünſchen das neue Jahr angetreten wie manches junge
Menſchenkinden

Daß er Chriſtenthum übertreten will und nach der geſetzmäßigen Jrit der Vorbereitung die heilige Taufe erwartet ver
breitet ſich jetzt allgemach unter ſeinen Glaubensbrüdern die es
W und mit sek Verwunderung aufnehmen Der

hatte eigentlich Rabbiner werden wollen aber der Vater

Ehriſtiane Taids
Novelle von W Zehme

hatte ihn zum Kaufmann beſtimmt und ſo wurde er Kaufmann
Und jetzt dankt er s Gott daß es ſo kam ſein Schickſal hätte
n ſo oder ſo ereilt nur hätte er ihm dann widerſtehen
müſſen

Felix Löwenſtein hätte eine Ehe ſchon lange eingeben können
denn ſeine Stammesſchweſtern ſehen nicht ungern auf den mitGeſchmack gekleideten jungen Mann deſſen Eeſcheinung wenn
auch keine ſehr kräftige männliche ſo doch recht ſympathiſche iſt

Auf der kaum mittelgroßen ſchmächtigen Figur ſitzt ein ſehr
hübſcher Kopf mit krauſem dunkelblondem Haar einem nach der
Mode ſpitz verſchnittenen Barte großen waſſerblauen etwas
ſchwermüthigen aber darum deſto anziehenderen Augen einer
ſcharf gekrümmten Naſe und vollem Munde um den ein etwas
ſüßlicher Zug ſpielt Seine ziemlich um angreichen Füße an
denen er immer lange ſchnabelförmige Schuhe trägt hebt er
wenig beim Gehen So bekommen Haltung und Gang etwas
Läfſiges Weichliches Aber er kann es noch weit bringen in
ſeinem Geſchäft denn er iſt bis aufs Aeußerſte gefällig und ver
bindlich zu ſeinen Kunden und erſt 28 Jahre alt Nach den
wer ſeines Glaubens ſah er ſich niemals um

Er ſah viele in ſeinen jungen Jahren heirathen ohne daß inſeinem Peeech nur der leiſeſte Wunſch rege wurde auch ſich ein
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ſolches Glück zu ſchaffen bis ihn plötzlich die Liebe erfaßte eine
unbezwingliche heftige Liebe zu einem Chriſtenmädchen Und
mit dieſer Liebe regte ſich in ihm das Verlangen ſeine Religion
zu wechſeln nicht nur um dadurch beherzter und hoffnungs
freudiger ſeinem Glück in die Arme laufen zu können ſondern
ein aufrichtiges Bedürfniß iſt s ihm mit dem Weibe das ihm
einmal als ſein Weib ganz nahe ſtehen ſoll alles zu theilen

und Beſitz und er wird ein eifriger faſt ungeduldiger
Schüler
Als die Taufe endlich vollzogen iſt und ſich s auch in einem

kleinen nachbarlichen Kreiſe verbreitet daß Felix Löwenſtein kein
e mehr iſt da wagt er s ſich der Familie Taidé zu nähern

t Gruß für Chriſtiane iſt jetzt auffällig er ſucht ihre Augen
Zabei ünd verſenkt dann in ſie einen innigen bittenden Bück
ihr Dank wird aufmerkſamer manchmal iſt er ſogar befangen

Und Vater und Mutter Taide ſie lächeln zufrieden und
laſſen dem Dinge ſeinen menſchlichen Verlauf und der iſt daß
ſich Chriſtiane und Felix Löwenſtein zur nächſten Weihnacht

er angeloben und beſchließen im Frühjahr darauf Hochzeit

zu ſeiern tChriſtianen iſt alles das wie im Traume geſchehen Sie ſagt
ich daß in einem Jahre Klaus vielleicht wiederkehrt und ihr
ers zieht ſich ſchmerzlich zuſammen bei dem Gedanken Aber

hat er ſie nicht freigegeben abſichtlich ſie daran erinnert daß ſie
nichts an ihn hindet und kann ſie s ihm beſſer beweiſen wie
ſehr ſie ſeine Mahnung veherzt wie ſie ihn nicht mehr zu ihrem
Glücke braucht als dadurch ſich einem andern zu vermählen

Und während des kurzen unruhigen Brautſtandes halten dieſe
ihr Herz und Gewiſſen beſchwichtigenden leichtſinnigen Gedanken
nicht Chriſtianens eigentliche Gedanken an dann aber iſt s mit
einem male als ſollte der ganze Himmel auf ſie niederſtürzen und
ſie begraben mit ihrem Jammer

Am Tage vor der Hochzeit befällt ſie eine grenzenloſe quälende
Unruhe und ganz frühe am Morgen läuft ſie ſo ſchnell ihre
Füße ſie tragen von Hauſe fort hinaus dem Wildpark zu An der
Stelle wo ſie mit Klaus zuletzt geſeſſen wirft ſie ſich nieder und
weint troſtlos auf die jungen zitternden Gräſer und ſie reißt
große Büſchel Winden und Schierlingsblüthen ab und trägt ſie
in ihre Kammer Jhr Geſicht iſt heiß und die Augen ſehen
müde aus als ſie das jetzt halbwelke Grüne auf ihr Bett ſtreut
und drinnen ihren Kopf vergräbt

d

Das warme

gewand eNun hat ſie ſich gefügt und es iſt vorübergegangen und ſie
ſind Beide Mann und Frau
Als Felix Löwenſtein ſein junges Weib am Abende zu ſich

führt iſt s kein weiter Weg den er zurückzulegen hat nur
über die ſchmale Straße geht er und doch iſt s Chriſtiane als

aus dem Paradieſe ihrerführe er ſie weit fort aus der Heimath
Jugend aus allem Erinnern an dem Klaus theil hat und ſie

in der Einſamkeit ihres Herzens in derſchauert zuſammen
fremden neuen Umgebung und ſchüttelt mit verwirrten traurigen

Frühlingsſonnenlicht umſluthet am Hochzeitsmorgen
Chriſtianens leichte zärtliche Geſtalt im ſchlichten weißen Braen

Augen den Kopf als Felix ihr ſagt daß ihr nun alles dies
gehöre ihnen Beiden gemeinſam ungetrennt und dann ſagt
ſie ihm was auf ihrer Seele liegt

Jm Reden röthen ſich ihre Wangen und die Augen glänzen in
ſanftem Feuer durch das dämmrige Halblicht zu Felix hinüber
aber nicht für ihn nur für die jetzt durch s Erzählen vor ihr
lebendig gewordene vergangene Zeit Am Ende faßt ſie mit
flehender hilfloſer Geberde ſeine beiden Hände aber ſeine Liebe
iſt größer als ſeine Kraft und er klammert ſich faſt ängſtlich
an die Hoffnung daß ihm einmal doch noch ihr ganzes Herz auch
gehören wird und bis dahin will er darum dienen mit unermüd
licher zärtlicher Geduld

Die erſte Zeit ihres Zuſammenlebens bringt ſie im Herzen ein
ander nicht näher und Felix fühlt es bald daß er Chriſtiane ſehr
beunruhigt durch die Beweiſe ſeiner unendlichen Liebe zu ihr daß
ſie ihm dagegen rührend dankbar iſt wenn er ſie ſtill und wenig
beachtet an ſeiner Seite leben läßt Sie kleidet ſich auffallend
einfach überhaupt ſteigert ſich ihre Anſpruchsloſigkeit bis zu einem
krankhaften Grade ſie lebt eben nur in dem einen Gedanken ihrem
Gatten ſo wenig wie möglich zu ſchulden denn daß die Ehe ein
ſehr glücklich machender Austauſch ein Geben und Empfangen iſt
das kann ſie nicht begreifen und ſie begreift s auch nicht daß ſie
ſeeliſch ihrem Manne tief verſchuldet iſt

Die geſchäftlichen Sorgen und Aergerniſſe werden ihr ganz
fern gehalten denn Felix weiß daß ſie ihnen kein Intereſſe ent
gegenbringt

Es iſt wie ein Reifeshauch auf die Blüthe der jungen Frau
gefallen und ſie kann ſich nicht wieder erheben zum friſchen
hoffenden Leben Gerne und oft denn Felix läßt ihr in allem
volle Freiheit beſucht Chriſtiane ihre Eltern drüben über der
Straße und jedesmal wenn ſie von dort zurückkehrt in ihr
eigenes Heim hat ſie dieſelbe Empfindung des Fremden Kalten
Ungewöhnten daſſelbe Heimweh nach Hauſe wie am Hochzeits
tage

t

Klaus hat nur einmal noch im Hriefe die Eltern nach Chriſtianen
gefragt und als er darauf die flüchtige Antwort erhielt es ginge
ihr gut ſchrieb er nichts mehr von ihr Er hat darnach das
Gleichgewicht die zähe ausdauernde Kraft wieder zurückgewonnen
Sein Verkehr im Hauſe Lellmoore wird im Laufe der Jahre ein
ſehr reger herzlicher Eine tiefe Verehrung bringt er Mrs Lell
moore entgegen in ihren Augen liegt für ihn eine unwider
ſtehliche Anziehungskraft und in ihrem leiſen fröhlichen Lachen
und ſie lacht gern wenn er da iſt Einmal als er mit ihr und
ihrem Gatten allein iſt ſagt er s ihr wie ſehr ſie ſeiner kleinen
Jugendfreundin gliche und daß er hoffe dieſe ihr bald hre
u können denn die hieſigen Lebens und Berufsverhältniſſe be
agten ihm mehr als die der Heimath der er doch ſchon ſehr

fremd geworden wäre und ſo wolle er nur auf Urlaub nach
Deutſchland und dann wieder zurückkehren mit ſeiner lieben
kleinen Chriſtiane Lellmoore iſt ſehr glücklich über die Aus
ſicht eine ſo geſchätzte tüchtige Kraft für ſich zu behalten und
giebt dieſer Freude in warmen beredten Worten Ausdruck

Schluß folgt

Bunte Zeitung
Der u Hnmor Ueber den engliſchen Humor

bringt J Steinbach folgende Plauderei Der Jnbegriff des r
liſchen Humors iſt die Gelaſſenheit die Kühle und Trockenheit
die von je ſelbſt in den Parteikämpfen Stand bielten und ihre
verſöhnende Wirkung übten Der ſchroffe Parlamentarier Burke
hielt einſt eine donnernde Philippika gegen das Miniſterium North
Da er aber wie das gewöhnlich bei ihm der Fall war ſeine
Ausfälle ſtundenlang fortſetzte ſo ſchloß als die Nacht anbrach
der Schlaf die müden Augen der meiſten ehrenwerthen Mit

r des Hauſes der Gemeinen Selbſt der Miniſter Lord
North entſchlummerte ſanft Burke bemerkte dies es erſchien ihm
jedoch nicht Wwini den Miniſter welcher die Oppoſition mit
ihren Sorgen im Schlummer vergaß in brüsker Weiſe zu wecken
Er kreuzt deshalb die Arme macht eine Pauſe und ſpricht ruhig
Jch ſehe des Königs Regierung ſchläft aber ich hoffe ſie iſt

nicht todt, und Lord North wurde durch das ſchallende Gelächter
des Hauſes geweckt in das er ſogleich herzlich einſtimmte Der
ältere Pitt bemerkte als er ſeine Jungfernrede hielt daß der
Miniſter Lord Germain welcher im Geruche der Feigheit ſtand
wegen ſeines Benehmens in der Schlacht bei Minden ihn zuerſt
von oben bis unten muſterte und dann ſeinem Nachbar auf der
Miniſterbank etwas ins Ohr flüſterte Pitt unterbrach ſogleich
ſeine Rede verbeugte ſich und ſagte im verbindlichſten Tone

Bevor ich fortfahre halte ich es für meine Pflicht das Geſpräch
des tapfern Generals mit ſeinem Kollegen nicht zu unterbrechen
Gewiß wird er ihn von ſeinen Waffenthaten unterhalten
Seinen beſondern Eindruck erzielt der engliſche Witz durch die
Art wie er vorgebracht wird Während z B der Franzoſe es
nicht unterlaſſen kann über ſein Bonmot ſelbſt zu lächeln bleibt
der Engländer ganz ernſt und zieht höchſtens die Mundwinkel ein

wenig ironiſch in die Höhe Sein Auge iſt ſcharf wie ſein Ver
ſtand er bemerkt ſofort die ſchwache Seite wo ſein Witz ein
u kann Spottet jemand über ſeine Kleidung ſeine Manieren
o hört er ruhig zu unterſtützt ſelbſt die betreffenden Witze in
dem er die Bemerkungen noch pikanter macht verbeugt ſich und
ſchließt mit einem ironiſchen Kompliment oder aber er iſt ſeiner
ſeits freimüthig findet eine Menge Dinge an den anderen aus
S und ſchließt mit den Worten Jch glaube Herr Jhre
einzige Politur iſt die Jhrer Stiefeln Jn Form derartiger
Spitzen wurden in früheren Zeiten als der Humor noch an der
königlichen Tafel heimatbsberechtigt war oft genug d cher
die bitterſten Wahrheiten geſagt Man denke ſich eine Tafel am

ofe Karl s II den ſtets betrunkenen Rocheſter Buckingham
Shaftesbury den König Champagner und ſchwere ſpaniſche

Weine fließen in Strömen ein Witzwort jagt das andere die
ſchwierigſten und gewagteſten Wortſpiele oder Scherze über Ver
hältniſſe oder Perſönlichkeiten Shaftesvury, ſagte der König
einſt zu ihm Jhr ſeid der größte Schurke im Königreich
Von einem Untkerthan, fiel Shaftesbury ſogleich ſich verbeugend

ein und der König war dem Gelächter der übrigen Höflinge aus
geſetzt Oder er mußte eine bodenloſe Keckheit von Rocheſter
anhören der ihm einſt ins Geſicht folgende Grabſchrift ſagte

Hier iſt des Königs Grab gebaut
Auf deſſen Worte niemand traut
So wie er Dummes nie ehe
So hat er Kluges nie vollbracht

Theateraufführnngen ohne Schauſpieler Ein eigenartiges
Unternehmen plant eine pariſer photographiſche Geſell
chaft welche beabſichtigt die Theater Vorſtellungen der pariſer

und anderer Theater Scene für Scene in Moment Auf
nahmen zu fixiren und zwar bei jeder andern Gruppirung
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